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M 122. Montag , den 16 . Oktober 1916. P oTtTdiedthoti to:
franhfurt (Alain ) Nr . 16114. 10 . Jahrgang.

amtliche Bekanntmachungen
der Stadt hochheim am Main.

Musterung.
Die Musterung der seither dauernd Untauglichen, welche in der

vjeit vom 8. September 1870 bis 31. Dezember 1875 geboren sind,
ferner der Landsturmpflichtigen der Geburtsjahrgänge 1897 und
7898, sowie der Militärpflichtigen der Geburtsjahrgänge 1891,
1895 und 1896 findet für sämtliche Orte des Landkreises Wiesbaden
vom 19. bis 28. Oktober 1916 in Wiesbaden „Zum deutschen Hof",
Goldgasse 4, für die Gemeinde Hochhcim a . M . wie folgt statt:

1. Am Montag , den 23. Oktober 1918 sämtliche Landsturm-
pflichtigen des Geburtsjahrganqes 1898.

}. 2.  Am Donnerstag , den 28. Oktober 1918 sämtliche Landsturm-
pflichtigen des Geburtsjahrganges 1897.
Am Freito3. Am Freitag , den 27. Oktober 1918 sämtliche Militärpflichti¬
gen der Geburtsjahrgänge 1891, 1895 und 1896, ferner dis
bisher dauernd Untauglichen des Geburtsjahrganges 1871,

1. Am Samstag , den 28. Oktober 1918 die früher dauernd Un¬
tauglichen der Geburtsjahrgänge 1870. 1871, 1872, 1873 und
1875.

Die Betreffenden haben sich pünktlich um 7 'A Uhr vormittags
W reinem und nüchternem Zustande zu gestellen.

Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat ein be¬
hördlich beglaubigtes ärztliches Attest einzureichen. Unpünktliches
Erscheinen .und Fehlen ohne genügende Entschuldigung wird nach
den bestehenden Gesetzen bestraft. Die Militärpapiere sind nritzu-
vringen.

Durch den Zivilvorsitzcnden (Landrat Wiesbaden) dürfen auf
Grund von mit Dienststempel versehenen Zeugnissen beamteter
Aerzte oder amtlichen Bescheinigungen seither „dauernd Untaugliche"
von der Musterung befreit werden , die an folgenden Fehlern und
Gebrechen leiden:
i „Verkürzung oder Mistgestaltung des ganzen Körpers,

Epilepsie, Geisteskrankheiten, chron. Nervenleiden, Blind¬
heit beider Augen, Taubheit beider Ohren, Verlust
größerer Gliedmaßen ."

.... . Hochheim a . M ., den 14. Oktober 1916.
_ Der Bürgermeister . Arzbächer.

Diejenigen Grundbesister, auf deren Grundstücke sich Hamster
stushalten, werden aufgefordert , dem betreffenden Feldhüter unver¬
züglich hiervon Anzeige zu machen, damit dieselben vernichtet
werden.

Hochheim a . M ., den 11. Oktober 1916.
. _ Der B ürgermeist er. A r z b ä che r.

Betrifft Druschprämie für Brotgetreide.
(Roggen und Weizen.)

Nach Mitteilung der Reichsgetreidestolle wird die für Brotge¬
treide vom 11. ds. Mts . ab bewilligte Druschprämie van 12 Mark

Die Kriegslage.
W Der Freitag-Tagesberichk.
F WB . Amtlich. Großes Hauptquartier , 13. Oktober.
£ Westlicher Kriegsschauplatz.
vl/  Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht

Ein erneuter großer Durchbruchsversuch der Engländer
And Franzosen ist zwischen der Ancre und Somme voll¬
kommen gescheitert.

Mit einem Masfcn -Einsatz von Artillerie und seiner durch
frische Reserven verstärkten Infanterie glaubte der Feind sein
Ziel erreichen zu müssen. Die tapferen Truppen der Generale
Sixt von Arnim, von Bochn und von Garnier behaupten
Nach schwerem Kampfe unerschükiert ihre Stellungen.

Die Hauptwucht der zahlreichen Angriffe richtete sich
gegen die Front Courceiette bis zum St . Pierre Vaast -Walde.
Mehrfach kam es zu erbittertem Handgemenge in unseren
Linien mit dem vorübergehend eingcdrungenen Gegner . Trotz
sechsmaligem im Laufe des Tages mißlungenen Stoßes aus
unsere Stellungen bei Sailly liefen die Franzosen hier nachts
Nochmals an ; auch dieser Zlngrisf wurde abgeschlagen. Der
Kampf nordwestlich des Orkes ist noch nicht abgeschlossen.
Brandenburgische Infanterie empfing stehend nordwestlich
non Gueudccourt dichte englische Kolonnen mit vernichtendem
Feuer.

Südlich der Somme wurden die französischen Angriffe
Zwischen Fresnes , Macancourt und Lhaulncs fortgesetzt.
Sie erstickten meist schon in unserem Sperrfeuer. Am die
Zuckerfabrik von Genermont entspannen sich wiederum hart¬
näckige Kämpfe; sie find zu unseren Gunsten entschieden.
Der Hauptkeil von Ablaincourt ist nach hartem Ringen in un¬
ferm Besitz geblieben. Hier nahmen wir in den letzten
Kämpfen etwa 206 Franzosen, darunter 4 Offiziere, gefangen.

Heeresgruppe Kronprinz.
Oestlich der Maas und in der Gegend westlich von Mar-

kirch (Vogesen ) lebhafte Feucrtätigkeik. Westlich von Mar-
kirch wurden französische Vorstöße abgeschlagen.

Unsere Flieger griffen starke feindliche Geschwader auf
den, Fluge nach Süddeutschland erfolgreich an und schossen,
unterstützt durch Abwehrgeschütze. 9 Flugzeuge ab. Rach den
vorliegende, » Meldungen sind durch abgeworscne Bomben
ö Personen gelötet , 26 verletzt. Der ungerichtete Sachschaden
ist gering , militärischer Schaden ist nicht entstanden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Das Gyergyos - und das Mszek -Becken, die obere und un¬

sere Csik sind vom Feinde frei. Die Verfolgung wird forlge-
«ehtz An der Straße Efik— Szreda —Gymes -Paß leistet der
Gegner noch zähen Widerstand.

für die Tanne (20 Zentner ) bis einschließlich15. November 1916
gezahlt. Es liegt also im dringenden Interesse der Landwirte , mög¬
lichst viel Brotgetreide bis 15. Novornbcr 1916 zur Ablieferung zu
bringen.

Wiesbaden, den 12. Oktober 1916i
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

J .-Nr . II . 14 076. von H e i m b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hochhcim a. M., den 13. Oktober 1916.

Der Bürgernreifter . A r z b ä che r.

Die Ziffer 30 der diesseitigen Verordnung über den deutsch-
niederländischen Binnenschiffahrtsverkehr vom 7. 8. 16 — Abtl. Il>,
1c Nr . 30 534 — wird dahm ergänzt , daß dis Frist für die Be¬
schaffung der vorgeschriebenen Passe, Sichtvermerke und Fahrten¬
karten b.s zum 31. Oktober 1916 hinausgeschobcn wird.

Mainz , den 19. September 1916.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

v. Bücking,
General der Artillerie.

Wird mit dem Bemerken veröffentlicht, daß die Verordnung
vom 7. 8. 1916 in Nr . 99 des Kreisblatkes für 1916 unter Ziffer 501
äbgedruckt ist.

Wiesbaden, den 9. Oktober 1916.
Der Königliche Landrat.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 13. Oktober 1916.

Der Bürgermeister . 21 rzbciche  r.

Verordnung
über Höchstpreise für Aepfel.

Vom 7. Oktober 1916.
'Auf Grund der Berordniing über Kriegsmaßnahmen zur Siche¬

rung der Bolkscrnährung vom 22. Mai 1916 (Rcichs-Gefetzbl.
S . 101) wird verordnet:

8 1-,
Der Preis für 'Aepfel aus der Ernte 1916 darf einschließlich

der Erntekosten bei der Veräußerung durch den Erzeuger (auch
Pächter ) für geschüttelte, und für Falläpfel 7,50 Mark , für gepflückte
Aepfel 12 Mart für den Zentner nicht übersteigen. Diese Preise
erhöhen sich beiin Berkaufe durch de» Kleinhandel an den Ver¬
braucher um 5 Mark für den Zentner.

Ausgenommen von der Prcisvorfchrift des Abs. 1 sind Tafel¬
äpfel. Als Tafeläpfsl gelten ausschließlich gepflückte, sortierte und
in festen Gefäßen verpackte Aepfel. Wo gepflückte und sortierte
Aepfel, die als Tafeläpfel Verwendung finden, ahne besonder? Vor
Packung ortsüblich in Kähnen verlade» werden, kann die untere

In erfolgreichen Gefechten an den Grenzhöhen östlich und
südöstlich von kronstadi wurden ein Offizier, 170 Mann ge¬
fangen genommen und 2 Geschütze erbeutet.

Balkan kriegsschauplah.
Richls Reues.

Mazedonische Front.
Beiderseits der Bahn Monastir —Florina lebhafte Ar-

tillcriekämpfe . Die serbischen Angriffe im Ecrna -Bogcn
hatten auch gestern keinen Erfolg . "An der Strumafront Ge¬
fechte mit feindlichen Erknndnugsabtcilungcn . Feindliches
Feuer von Land und Lee her auf die Stellungen bei Orfano.

Der Erste Generalquartiermcister : Ludendorff.

Der Lamslag -Tagesberichl.
WB . Amtlich. Großes Hauptquartier , 14. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
2Cuf dem nördlichen Teile der Front fetzten die Engländer,

wie an den vorhergehenden Tagen , ihre rege Aufklärungs-
käkigkeit fort.

Die Sommeschlacht dauerk an. Eine Wiederholung der
feindlichen Angriffe nördlich der Somme in der großen Breite,
wie am 12. Oktober, gelang in unserem Sperrfeuer nicht.
Zwischen der Ancre und Morval kam nur ein starker Teilan-
griff bei Gueudccourt zur vollen Entwicklung ; er wurde ab¬
geschlagen. Die aus der Linie von Morval bis südlich Boucha-
vesnes , vorbrcchcndcn Angriffe führten fast durchweg zu
schweren Rahkämpfen , in denen die französische Infanterie
überall unterlag . Die Truppen der Generale von Boehn
und von Garnier find im vollen Besitz ihrer Stellungen . Am
Südteil des Waldes St . Pierre Daaft wurden den Franzosen
bei früheren Angriffen erlangte Vorteile wieder entrissen.
7 Offiziere, 227 Mann und mehrere Maschinengewehre wur¬
den eingebracht. Mit besonderer , Auszeichnung fochten das
Füsilier -Regiment Rr. 36, das Infanterie -Regiment Rr . 48
und die Division des Generalmafors von Dresler und Schar-
fenstcin.

Südlich der Somme lebte der Kampf in 2lblainconrk von
neuem auf und brachte uns Erfolge . Teile sächsischer Regi¬
menter brachten in einem frischen Handstreich den Ostteil des
Zlmbos -Waldes (nördlich von Thaulnes ) wieder in unseren
Besitz und nahmen hierbei 6 Offiziere , 460 Mann gefangen.

Im Maasgebiet vorübergehend heftig gesteigerte Ar-
killerietätigkeik. Oestlich der Maas einzelne beoeutungslofe
Handaranaten -Kämpfe und schwächere ergebnislose feindliche
Vorstöße.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An vielen Stellen der Front westlich von Luck rege G»

fechtstäligkeit.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.

Die Versoigimg an der Ostfront machte gute Fortschritte.
Puch NN der Straße Csik— Szerede —Giinies Paß hat der Geg-

Verwaltungsbchörde diese ausnahmsweise als Tafeläpfet aner¬
kennen.

8 2.
Das Eigentum an Aepfeln außer an Tafeläpfeln (§ 1 Abs. 2)

kann durch Anordnung der zuständigen Behörde einer von dieser
bezeichneten Person übertragen werden. Die 'Anordnung ist an
den Besitzer zu richten. Da-, Eigentum geht über, sobald die An¬
ordnung dem Besitzer zugeht. Der von der Anordnung Betrosfene
ist verpflichtet, die Vorräte bis zun, Ablauf einer in der An¬
ordnung zu bestimmenden Frist zu verwahren und pfleglich zu be¬
handeln.

Der Uebernahmepreis wird unter Berücksichtigungder im 8 1
festgesetzten Pre .se sowie der Güte und Verwertbarkeit der 'Vor¬
räte von der zuständigen Behörde festgeseßt. Die höhere Verwal¬
tungsbehörde entscheidet endgültig über Streitigkeiten , die sich aus
der Anordnung ergeben.

8 3.
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis

zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen wird be¬
straft:

1. wer den im § 1 bestimmten Preis überschreitet:
2. wer einen andern zum Abschluß eines Bertrags auffordert,

durch den der Preis (Nr . 1) überschritten wird, oder sich zu
einem solchen Vertrag erbietet:

3. wer der Verpflichtung, die Vorräte zu verwahren und pfleg¬
lich zu behandeln (8 2), zuwcdcrhandelt.

Neben der Strafe können die Gegenstände, auf die sich die straf¬
bare Handlung bezieht, ohne Unterschied, ob sie dein Täter gehören
oder nicht, eingezogen werden.

8 -K
Die Landeszentralbehörden bestimmen, wer als höhere Verwal¬

tungsbehörde, untere Verwaltungsbehörde und zuständige Behörde
anzusehen ist.

8 8.
Die Vorschr.ften dieser Verordnung finden auf Aepfel, die aus

dein Ausland e.»geführt find, keine Anwendung.
8 E

Diese Verordnung tr 'tt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.
Die Kleinhand .lspreise (8 1 Abs. 1 letzter Satz) treten eich am
13. Oktober 1916 ln Kraft . —

Berlin , den 7. Oktober 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Dr. H e l f f e r i ch. 1

Wird hiermit veröffentlicht.
Wiesbaden, den 12. Oktober 1916.

Der Königliche Landrat.
von H c l m b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 13. Oktober 1816.

Der Bürgermeister . A r z b ä che r.

ncr nachgegeben . An den Grcnzpässen des Burzen -Landes
gewannen die verbündeten Truppen Gelände . Die Rumänen
büßten hier 292 Gefangene , darunter 8 Offiziere, sowie 6
Maschinengewehre ein.

Westlich des Vulkanpasses wurden feindliche Angriffe im
Gegenstoß abgeschlagen ; an einer Stelle hat der Gegner auf
der kammlinie Fuß gefaßt.

Balkan kriegsfchauplah.
Keilte Ereignisse . 1

Mazedonische Front.
Im Eerna -Bvgen scheiterten die erneuten auch nachts

foriaefehtcn serbischen Angriffe . Die Lage ist unverändert.
Der Erste Generalguartiermeisier : Ludendorff.

Der Sonntag -Tagesbericht.
WB . Amtlich. Großes Hauptquartier , 15. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Starker Artilleriekamps beiderseits der Somme,
der sich über die Ancre nach Rorden ausdchnte und
zwischen Eourcelette und Rancourt sowie an der
Front Barleux -Ablaincourt größte Hefkigkeik erreichte.
Englische Angriffe führten nördlich von Thiepval
zum Handgemenge in unseren Linien ; an einer
Stelle setzte sich der Feind fest, sonst ist er überall
mit schweren Verlusten zurückgeworfcn . 3tt der
Gegend von Les Boefs wurde der Gegner abge-
wiefen.

Die Franzosen griffen zwischen Barleux und
Ablaincourt an ; sie haben im Dorfe und Inder
Zuckerfabrik Genermont Fuß gefaßt , im Aebrigen
wurden sie zurückgeschlagen. Der Südteil von Ablain¬
court ist in unserem Besitz.

Heeresgruppe Kronprinz.
Zeitweise starkes Arkilleriefeuer östlich der Rlaas.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der Front westlich von Luck hielt die ge¬

steigerte Gefechtskäkigkeik an . Starkes Arkilleriefeuer,
das sich etwa auf die Front von Siniawka fam
Skochod) bis östlich von Gorochow erstreckte, leitete
russische Angriffe ein , die gestern auf das Wald¬
gelände südlich von Zakurcy und die Gegend von
Bobnow beschränkt blieben und abgeschlagen wurden.

Auch zwischen den von Pluhom und Rohatyn
nach Tarnopol führenden Bahnlinien und an der
Rarajewska wurde es lebhafter.

In den Karpathen gewannen wir die am 21.
September verlorene Kuppel Snmkrec zurück. Zu,



Kiriivavci-Abschlüit erlangten österreichisch-ungarische
Truppen im Angriff Vorteile ; sie nahmen 444 Mann
gefangen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
An der Ostfront erfolgreiche Kämpfe mit feind¬

lichen Nachhuten.
An den Grenzpäsien des Burzenlandes kerne

wesentliche Veränderung.
Beiderseits des Szurdur-Paffes wurden rumänische

Angriffe abgeschlagen. Von dem vorgestern besetzten
Teile des Kammes ist der Gegner wieder vertrieben.

Balkankriegsschauplah.
Heeresgruppe des Generalselbmarschalls

von Mackensen.
Anverändert.

Mazedonische Front.
Starke feindliche Angriffe sind westlich der Bahn

Monask'rr — Florina gescheitert. Angriffsversuche
östlich der Bahn wurden niedergehalken. Andauernde
Kämpfe im Lerna-Bogen ohne Veränderung der Lage.

Der Erste Generalguartiermeister: Ludendorff.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichle.

Ereignisse zur See.
In der Nacht vom 12. auf den 13. hat eines unserer Seeflug-

zeuggefchwader neuerdings die militärischen Objekte von Monjal-
cone und San Canziano erfolgreich mit Bomben belegt. Am Abend

unsere Flugzeuge erfolglos beschossen.
llen Unterlrehmungen wurden

Flottenkommando.

desnahmen die höhe Smotrec wieder in Besitz. Südöstlich
Pcmtyr -Sattels wurde ein russischer Vorstoß abgeschlagen.

In Wolhynien neuerliches Anschwellen der russischen Kcmrps-
läliaieik . Auf breiten Frontabschnitten lag Len ganzen Tag über
schweres russisches Gefchützfeuer. Stellenweise brach auch In-
fanterie aus dm feindlichen Gräben vor, die aber nirgends bis an
unsere Hindernisse zu gelangen vermochte.

Italienischer Kriegsschauplatz.
| Die GefechtskSklgkeik blieb im allgemeinen gering.
1 Zm Görzischen griffen die Itaiiener heute früh unsere Stel¬

lungen aus den höhen östlich von Sober an. Dieser Vorstoß brach
Lkeilweise schon in unserem Arkillericfeuer zusammen, teilweise
1'miurde er im.Handgemenge abgewiesen.

Oestlich von Trient wurde ein jeindlicher Farmarr im Luft-
kamps abgcschossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Aus Albanien ist nichts zu melden.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:
v. höfer,  Feldm arfchalleutn ant.

sein ^ tcl zu erreichen. Es würde ĵeinc Angrissc später tuicvet-
holen. Scheidcmann , David und Bethmann Hollweg könnten
reden so viel sie wollten, hieran würden sie nichts ändern . ■On
diesem Sinne nnd diesem Tone antwortet auch die übrige Presse,
di Capus im „Figaro ", Pichon im „Petit Journal " und Francois
Albert im „L'homme enchaine".

Dev TaLLchboStkei§g»
Zwei französische Kreuzer versenkt.

WBa . Berlin,  13 . Oktober. Eines unserer Unterseeboots
hat im Mittelmeer anr 2. Oktober den als Unterssebootsjäger ge¬
bauten französischen kleinen Kreuzer „Rigel" durch zwei Torpedo¬
schüsse und am 4. Oktober den französischen Hilfskreuzer „Gallin"
durch einen Torpedoschuß versenkt. Von den an Bord der „Gallin"
befindlichen serbischen und französischen Truppen , die sich auf dem
Wege nach Saloniki befanden, sind etwa 1000 Mann umgekommen.
Das Schiff sank innerhalb 15 Minuten.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
(Die- Zahl der Umgekommenen von der „Gallia " war bisher

nicht bekannt.)

WB. Wien,  13. Oktober. Amtlich wird verlaulbarl:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Kämpfe im Baume von Brasso (Kronstadt) nehmen einen
günstigen Verlauf . Gestern wurden ein rumänischer Offizier, 170
Mann und zwei Geschütze eingebracht. An der siebenbürgischen
Lstgrenze haben unsere Truppen den Feind aus den Tälern des
oberen Olt und der oberen Maros in die Grenzgebirge zurückge-
worsen.

.Nördlich von Kirli Baba wurde ein russischer Vorstoß im hand-
granaienkampf abgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Angrifsstätigkeit der Italiener an der küstenländischcn

Schlachlsront war gestern schwächer als in den vorhergegangenen
Tagen schweren Kampfes. Alle Versuche des Feindes , über feine
Linien zwischen San Grado di Merna und Nova Vas vorzubrechen,
scheiterten in unserem Feuer . Nachmittags griff die durch Bersag-
lieri verstärkte 45. Infanterie -Division unsere Stellungen nördlich
von Lokvica an . Dieser Vorstoß brach unter schwersten Verlusten
zusammen. Nur wenige Leute kanum zurück. Das Laibacher
Landwehr -Infanlerie -Begiment Nr . 27 und Abteilungen des In¬
fanterie -Regiments Nr . 4L verdienten sich hier durch ihre Tapferkeit
besonderes Lob. Ebenso fruchtlos, wie am Nordabschmtt der Karst¬
hochfläche waren auch wiederholte Anstrengungen des Feindes am
Südflügel und nördlich der Wippach gegen den Bigiia und Der-
toiba . Am Pasirbio schlugen unsere Truppen zwei Angriffe aus den
Bolle-Rücken ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ein italienisches Lufkgcschwader belegte gestern Eavaja mit

Bomben. Es wurden mehrere Frauen und Kinder getötet. Ein
zur Verfolgung aufgestiegsner österreichisch-ungarischer Kampf¬
flieger schoß zwischen der Skumpi- und Seneni -Mündung ein (5a-
proniflugzong ab. Apparat leicht havariert . Zwei Insassen tot,
drei geflüchtet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalsiabs:
v. h ö s e r , Feldmarschalleulnant.

C h r i st i a n ! a. Freitag nacht wurde der für Rumänien be-
stimmte Mnnitionsdampser „Bistritza" (3688 Bruttotonnen ), unter¬
wegs von Brest nach Archangelsk von einem deutschen Tauchboot
versenkt, das die Mannschaft bis nach Syltefjord brachte, wo sie an
Bord eines russischen Seglers gesetzt wurde, der sie nach Bardoe
brachte. Man berichtet, Ladung und Schiff seien für 25 Millionen
Kronen versichert gewesen, zf.

Haag,  14 . Oktober. Laut „Shipping " glaubt man für die
erste Oktoberhälfte mit eineni Verlust von 150 000 Tonnen an ver¬
senktem Laderaum durch die Tätigkeit der feindlichen U-Boote
rechnen zu müssen. Wenn die Tätigkeit in der letzten Monatshälfte
keine Verminderung erfahren würde, müßte man für Oktober auf
ein Steigen der verlorenen Tonnage bis 300 000 Tonnen rechnen,
was die höchste bisher erreichte Ziffer darstelle» würde.

Ereignisse zur See.
Am 12. laufenden Monats nachmittags har eines unserer Sce-

flugzeuggeschwader die vom Feinde besetzten Adriawerke in Mcm-
salcone sehr wirkungsvoll mit Spreng - und Brandbomben belegt.
In den Abendstunden des gleichen Tages griff ein anderes Seeflug-
zeuggefchwader die militärischen Objekte von Selz, vermegliano,
den Binnenhafen von Grado , sowie neuerdings Monfalcone und die
Adriawerke mit sehr gutem Erfolg an. Trotz heftigster Beschießung
kehrten alle Flugzeuge unversehrt zurück.

Flokkenkommando.

WB. Wien,  14 . Oktober. Amtlich wird verlaulbark:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Oestlich von Halszeg (hoehing ) bemächtigte sich der Feind eines
Teiles des Grenzkammes . Ein nächtlicher Gegenstoß warf ihn zu¬
rück. Um eine Höhe wird noch gekämpft. Die Säuberung der süd¬
östlichen und östlichen Grenzgebiete Siebenbürgens macht rasche
Fortschritte. Die Rumänen wurden an zahlreichen Punkten über die
Pässe zurückgeworfen. Ueberali, namentlich im Gyordgya -Gebirge.
hoben unsere Truppen ganze Abteilungen Versprengter der ver-
schiedenesien rumänischen Verbände aus.

In Wolhynien herrschte gestern sehr lebhafte Gescchlstätigkeik.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Da auch der gestrige Tag an der küstenlündischen Schlachlsront
ruhiger verlies, ist der achte große Ansturm der Italiener mit den
Kämpfen des 11. Oktober als abgeschlagen zu betrachten. Mehr
noch als in den letzten Schlachten hatte der Feind diesmal feine
Kräfte gegen den Südflügek zufammengefchoven. Zwischen dem
Meere und den höhen östlich von Görz waren die dritte und Teile
der zweiten Armee mit insgesamt etwa 16 Infanterie -Divisionen mit
einer sehr mächtigen Artillerie und zahlreichen Minenwerferbatte-
ricn angesetzk. Unsere todesmutigen Karsiverteidrger haben durch
eine Woche im schwersten Feuer ausgeharri und sodann drei Tage
den unaufhörlichen Stürmen des an Zahl überlegenen Feindes ge¬
trotzt, bis ihn feine Verluste zwangen, den Angriff einzustellen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalsiabs:
v. höfer,  Feldmarfchalleutkmnt.

des 13. griffen unsere Seestugzeuge die Adriawerke in Monfalcone
an und erzielten viele Treffer . Feindliche Flieger warfen über den
alten Hafen von Triest und nächst Miramare Bomben ab, ohne
irgend einen Schaden anzurichten. Sie wurden von unseren See¬
flugzeugen verfolgt und hierbei ein feindlicher Flieger durch Linien-

hisssleutnmrl Banfleid zum N'redergehen im Sturzflug hinter den
feindlichen Linien gezwungen. Bei alle

WB. Wien,  15 . Oktober. Amtlich wird verlaukbart:
Oestlicher KriegsschlMpiatz.

Südlich von hatfzeg (höhing ) haben unsere Truppen in er¬
bitterten Kämpfen den Grenzkamm in ganzer Ausdehnung be-
hauptet.

Südlich nnd östlich von Brasso (Kronstadt) trat gestern keine
wesentliche Acnderung ein.

Im östlichen Grenzraum Siebenbürgens werden nunmehr im
Gyergyo -Gebirge schmale Landstriche vom Feinde gesäubert.

Oestlich von Kirlibaba gewannen unsere Truppen im über¬
raschenden Vorstoß Gelände und brachten drei russische Offiziere,
443 Mann und ein Maschinengewehr ein. Deutsche Bataillone

Ein rheinischer Großindustrieller über den A-Book-Krieg.
U e b e r eine Unterredung mit August Thyssen

hat ein Korrespondent der „Associated Preß " einen Bericht nach
New Uork gekabelt, über den folgendes gemeldet wird : „Nur kurz¬
sichtige Deutsche", soll Thyssen gesagt haben, „welche durch Amerikas
Munitionslieferungen an die Alliierten erregt sind, können Krieg
mit den Vereinigen Staaten durch eine Verschärfung des U-Boot-
krieges wünschen. Deutschland wird vielmehr durch Frieden und
nicht durch Krieg zur Entscheidung gelangen. Wir wollen keinen
Kampf mit den Vereinigten Staaten , denn wir haben Feinde ge¬
nug, und wir stehen mit Amerika in freundschaftlichenBeziehungen.
Das gilt besonders für die Eisenindustrie der beiden Länder , welche
zum gegenseitigen Nutzen ihre Geschäftsgeheimnisse austauschen.
Natürlich befindet sich Deutschland in einer Lage, in der alle Mittel
gegen seine Feinde angewendet werden müssen. Da kann man
nicht immer Krieg führen in dem Sinne der Vereinigten Staaten.
Das Vorgehen unserer U-Bvoie nahe der kanadischen Küste ist ge¬
wiß für Amerika unangenehm . Und jeder muß damit rechnen, daß
ein U-Bootkommandant einmal irrtümlich seinen Anweisungen zu¬
widerhandelt . Aber trotzdem wünscht niemand Krieg, und am aller¬
wenigsten ich. Sie dürfen überzeugt sein, schloß Thyssen, daß
Berlin die nach dem „Sussex"-Fal > gegebenen Zusagen halten wird.
Wir möchten nur wünschen, daß in Zukunft d.e amerikanische
Freundschaft etwas gerechter verteilt werden möge.

Botschafter Werards Zuversicht.
New Jork,  14 . Oktober. Funkspruch des Vertreters dos

W. B. Verspätet eingetrosken. „Eveningpost" veröffentlicht eine
Unterredung mit dem amerikanischen Botschafter in Berlin Gerard,
in der dieser unzweideutig in Abrede stellt, daß seine Rückkehr nach
den Vereinigten Staaten durch die Notwendigkeit veranlaßt wor¬
den sei, die Regierung in Washington wegen der Absichten Deutsch¬
lands zu warnen , den unterschiedslosen Unterseebootskrieg gegen
die neutrale und feindliche Schiffahrt wieder aufzunehmen . ' Er er¬
klärte, er würde im Gegenteil nicht gewagt haben, seine Reise zu
unternehmen , wäre er nicht der Ueberzeügung gewesen, daß die
Beziehungen zwischen den Vereinigten Staaten und Deutschland so
freundschaftlich seien, wie sie nur sein könnten, und daß alle Aus¬
sichten beständen, daß sie sich in zufriedenstellender Weise weiter
entwickeln werden.

Die feindlichen Flieger über Lüddeaischlrmd.
WB a . Berlin,  13 . Oktober. Der im heutigen Heeresbericht

erwähnte feindliche Geschwaderflug über Süddeutschland ist nach
den vervollständigten amtlichen Feststellungen folgendermaßen ver¬
laufen : Am 12. Oktober zwischen 3 und 5 Uhr nachmittags stießen
mehrere feindliche Flngzenggeschwader, im ganzen 40 bis 50 Flug¬
zeuge, in unser süddeutsches Heimatgebiet vor. Die auf Donau-
cschingen, Allmenshofen, Hüfingen, Eschmciler bei Neustadt, Has¬
lach im Kinzigtal und Rottweil abgeworsenen Bomben richteten
keinerlei militärischen Sachschaden an . Sie beschädigten in gering¬
fügigem Umfang Privateigentum und verletzten einige Zivilper¬
sonen leicht. In Tübingen fiel eine Bombe auf ein Reseroelazarett,
wobei zwei Kinder in dem benachbarten Garten erschlagen wurden.
Außer den Kindern fielen den Angriffen in Tübingen und Obern¬
dorf zusammen noch sieben Personen zum Opfer. Die Zahl der
Verletzten beträgt im ganzen 26.

Von den angreisenden Flugzeugen sind neun, darunter ein
englisches, durch unsere Flieger und unser Abwehrfeuer zum Ab¬
sturz gebracht worden. Der Feind hat mithin bei dem erneuten
Angriff auf friedliche deutsche Ortschaften seinen militärisch belang¬
losen Erfolg mit einem recht empfindlichen eigenen Verlust bezahlen
müssen.

Die Lommeverluste der Engländer und Franzosen.
Budapest,  16 . Oktober. Der militärische Mitarbeiter des

„Bester Lloyd" macht bei Besprechung der Sommekämpfe folgende
Bemerkungen : Das Ringen an der Somme bringt täglich ' das
gleiche Bild : Furchtbar erbitterte Kämpfe auf beiden Seiten , ohne
daß es irgendeine bemerkenswerte Verschiebung der Lage herbei¬
zuführen vermag. Der Teilfeldzug der Engländer und Franzosen,
den sie an dem schmalen Sommefront -Abschnitt nun schon Monate
sartsetzen, ist, militärisch betrachtet, die unerquicklichsteErscheinung
im ganzen Weltkrieg, indem er ebenso verlustreich wie unfruchtbar
ist. So tief degradiert hat sich selbst die russische Kriegsführung
nicht. Diese konnte sich immerhin noch darauf berufen, daß ihr
Menschenreichtum ihr den Luxus der Menschenverschwendung ge¬
stattet. Aber wie Joffre dieses Dahinschlachten seiner mehr und
mehr zusammenschrumpfenden Streitkräfte irgendwie kriegsmäßig
begründen kann, das wird wohl nur ihm erfindlich fein.

Französische Aniworl auf die Friedensfrage.
Genf,  16 . Oktober. Der „Temps " erwidert an leitender

Stelle auf die Sätze Scheidemanns im Reichstage mit folgendem
Wuterguh : „Frankreich könnte die Räumung Frankreichs und Bel¬
giens haben". Das offiziöse Blatt antwortet in einer Sprache,
deren hysterische Gehässigkeit einen Zusammenhang mit einem nor¬
malen menschlichenGedank-engang nicht mehr hat : „Scheidemann,
David und seine Kollegen sind nicht nur Elende, sondern auch
Dummköpfe. Die Geschichte der letzten 20 Jahre habe gezeigt, daß
der deutsche Kaiser sich durch seine eigenen Worte nicht gebunden
fühle, noch weniger als durch die eines Kammerdieners wie
Scheidemann." „Temps " schreibt: Wir wollen aber einmal sagen,
statt Scheidemann habe der deutsche Kanzler erklärt : „Wir raumen
morgen Frankreich, Elsaß-Lothringen , Belgien und Serbien . Was
französisch ist, soll französisch, was deutsch ist, deutsch, was belgisch
ist, belgisch bleiben: Das ist die Grundlage des künftigen Friedens.
Glaubt man in Berlin wirklich, die Gewissenlosigkeitund Dumm¬
heit seien in den Ententeländern so groß, daß man auf diese List
hineinfallen werde? Niemals werde die Entente die deutschen
Versicherungen, die wohl nichts besagen, als genügende Garantie
anschcn. Wenn heute Deutschland den Status quo ante Herstellen
wollte, so würde das beweisen, daß cs die Hoffnung ausgibt, jetzt

Zu den Friedensgerüchlen.
Freiherr konrad v. Höhendorf über den Frieden.

Budapest.  Das hiesige „Achtuhrblatt" veröffentlicht Aeuhc-
rungen des Generalstabschefs Konrad voir Hötzendorf über den
Krieg mit Rumänien und die allgemeine Kriegslage . Er erklärt
zunächst, daß die Diplomatie in der angenehmen Lage gewesen st' l,
die Vorgeschichte des Krieges mit Rumänien in die Oefsentlichkeit
zu bringen und die gegen sie erhobenen haltlosen Anschuldigungen
abzuweisen. Die Heeresleitung dürfe jedoch während des Krieges
nicht mit Darlegungen hervortreten , welche die gegen sic erhobenen
Anwürfe widerlegen würden . Konrad sagte sodann, Sie fragen
mich nach der Art , wie der Friede zustande kommen soll? Daraus
kann ich nur erwidern , daß unsere Feinde sich zu dein wahnsinnigen
Programm bekannt haben, Kulturstaaten , wie es die Mittelmächle
sind, völlig vernichten zu wollen. Diesen Ideen eines Tamcrlans
oder Dschingis-Khans können wir nur die ruhige Entschlossenheit
entgegensetzen, mit aller Energie einen solchen Wahnsinn bis zum
äußersten zu bekämpfen, ihn äd absurdum zu führen . Wenn die
Einsicht dieser Absurdität bei unseren Gegnern eingetreten sei»
wird, werden wir den Frieden haben. Wir führen den Kampf mit
voller Zuversicht und mit festem Vertrauen zum Heldenmut unserer
Truppen und zur Opferwilligkeit und Standhaftigkeit unserer Be¬
völkerung.

Ms RurMkkn.
WB . Wien,  14 . Oktober. Zu den Aeußerungen des Königs

von Rumänien gegenüber dem Berichterstatter Washburn sagt
„Extrablatt " : Die ungarländischen Rumänen wissen genau, daß
der König lügt ; daß er lügen muß, um seine Verzweiflung ZU
drapieren , wäre schließlich verständlich. Auffällig ist aber, daß der
König selbst sein Land in einem ominösen Zusammenhang m-t
Serbien und Belgien bringt , die der Entente ben Verlust ihrer
Selbständigkeit zii verdanken haben. Wird man den Hilferuf in
Rußland hören ? Wird man in England leine Watte ln den Ohre»
haben ? — Das „Neue Wiener Journal " schreibt: Soviel Worte,
soviel Lügen. Es ist schwer, einen der Erbärmlichkeit dieses Königs
würdigen Ausdruck zu finden.

Der rumänische Rückzug aus Siebenbürgen.
Havas meldet ans Bukarest : Die Hauptursache des Rückzuges

der Rumänen aus ihren Stellungen in Siebenbürgen ist die
numerische Ueberiegenheit der deutschen und österreichisch-ungari¬
schen Truppen . Gegenwärtig werden den rumänischen Truppe»
bedeutende Verstärkungen geschickt, die die Kämme und Pässe der
Karpathen fest in Besitz haben. Der König übernimmt persönlich
die Führung der Operationen.

Ms
WB . Genf,  14 . Oktober. Die Agence Havas meldet aus

Athen, daß der Polizeipräsektur nnd der Polizeiabteilung im
nisterium des Innern französische Offiziere beigeordnet werden.

eine»'bensschluß einheimscn wolle. Und da kann er mit der
nicht zurückhalten. Die Dinge stehen so, daß Asquith vc»>
Abschluß in diesem Augenblick nur ein entehrendes Kompost
ein Flickwerk erwarten ,kann. Dainit befindet er sich ganz und B
in Uebcreinstimmung mit Lloyd George, der dem Unterhaus.
L'( /i .1i,*^ Olt*( tV» S -rtMIM ßf 1t/■* V-*(a11 t.«, , „ \ „ S.rtV* ,

bin dankbar. Es wird damit ans dem Munde unseres
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Die Standhaftigkeit des Königs Konstantin.
WB . London,  14 . Oktober. „Daily Telegraph " meldet aus

Athen : Eine diplomatische Persönlichkeit wurde vom König <"
Audienz empfangen nnd beschwor ihn, seine Politik zu ändern.
Der König antwortete darauf , er wolle lieber den Thron verlieren,
als Griechenland in Gefahr bringen . Er sei überzeugt, daß Ru¬
mänien in kurzer Zeit nicht mehr bestehen würde . Wenn sich
Griechenland am Kriege beteiligte, würden nach der Eroberung
Rumäniens die deutschen Streitkrüfte nach Griechenland geschd"
werde» und dieses würde das Los Serbiens und Rumäniens teilen-

WGZKG MMMSWESW,
Budapest.  Der Bukarester „Diminicia " zufolge nähmen die

Erkrankungen im russischen Dobrudscha-Heere große Dimensionen
an . Infolge des großen Mangels an Aerzten stößt die Behand¬
lung der Kranken auf unüberwindliche Schwierigkeiten.

WB . Bern,  15 . Oktober. Wie dem „Temps " im Handels¬
ministerium mitgeteilt wurde, war der Fehlbetrag der Ernte in
Frankreich seit Jahren nicht so groß wie heuer. Die Ernte beläuft
sich anscheinend auf 60 Millionen Doppelzentner, der gegenwärtig^
Bedarf Frankreichs einschließlich der Heeresversorgung ' dagegen aus
86 Millionen.

Saloniki.  Französische Flieger melden, baß die Bulgaren
offenbar Monastir räumen . (Reuten)

Das Geständnis Asquichs und Lloyd Georges.
WW Berlin,  15 . Oktober. Die „Norddeutsche Allgemeint

Zeitung " schreibt über Asquith und Lloyd George : Als der eng¬
lische Kriegsminister seine letzte Unterredung mit dem amerikanischen
Korrespondenten Howard veröffentlichen ließ, erhoben sich in Eng¬
land einige Stimmen , die Lloyd Georges Sprache als unzeitgemäß
tadelten. Im Unterhause ist diese Unterredung nun auch ziir Sprach-
gebracht worden, und der englische Minister hat die bemerkenswerte
Erklärung abgegeben, daß er nicht nur seine eigene Meinung aus¬
gesprochen habe, sondern die Meinung des Kabinetts , des Kriegs-
ausschusfes, der militärischen Berater und sämtlicher Alliierten.

Ob die letzteren wirklich restlos mit jener Unterredung einver¬
standen sind, mag eine Frage für sich sein. Wenn Lloyd George
dem amerikanischen Zeitungsmann versichert hat, Frankreich werde
bis zum Ende kämpfen, und Rußland werde bis zum Tode durch¬
halten, so erwarten wir Widerspruch weder von Frankreich noch
von Rußland . Ob man aber in Paris und Petersburg gerade an¬
genehm davon berührt gewesen ist, daß Lloyd George in dieser
Weise als Wortführer austrat und jeden Widerspruch gegen sonst
Aeußerungen durch seine Erklärung im Unterhause kurzer Hand ov-
geschnitten hat, das mögen die Bundesgenossen mit Herrn Lloyo
George auszumachen suchen, der ihnen gegenüber immer mehr >n
die Rolle eines Lord-Protektors hineinwächst.

lins interessiert in den Reden und Aeußerungen der engllsastst
Staatsmänner etwas anderes . Zunächst der völlige Gegensatz zwi¬
schen den militärischen Tatsachen und ihrer Schilderung der Lage-
Herr Asquith hat in dieser Beziehung keinen guten Ruf . Als er
im Unterhause seinerzeit die mesopotamische Expedition als eiw
der bestgeleitetcn Unternehmungen rühmte, war bereits der Zu¬
sammenbruch in seinen Anfängen zu erkennen, der dann zu der
Kapitulation von Kut el Amara führte, und heute, während in de
Dobrudscha und in Siebenbürgen das Schicksal der rumänischen
Heere bereits entschieden ist, spricht er noch von der Offensive de
Saloniki -Armee, deren Ziel es sei, ihre Tätigkeit mit den russischen
und rumänischen Truppen in Siebenbürgen und der Dobrndsch
zu vereinigen . Sollte Herr Asquith noch jetzt, worüber er früher
zu klagen gehabt hat , von der militärischen Leitung über die wstl
lichen Vorgänge in: Unklare» gelassen werden, so hatte doch wlrstst-
auch für ihn das Studium der Kriegskarte genügen können, um. w
von der Aussprache so handgreiflicher Jrrtümer zurückzuhalten.
er muß ja wissen, was er dem rumänischen Bundesgenossen "
Hohn, dem englischen Untcrhause an militärischem Unsinn btetc
darf . Seine sonstigen Angaben über die Kriegslage stehen »
gleicher Höhe. ' Da

Am Schluß seiner Rede kommt dann die Ueberraschnng- ,75-
läßt er die Maske des lächelnden Optimimus fallen. Wenn ar:
so schön steht, wie er sagt, muhte er von seinen Hörern die
erwarten , warum er denn nicht schleunigst den Erfolg durch o * ,jk einbeimlen wolle. Und da kann er mit der Wahr» -
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Noch ein anderes müssen wir aber aus den englischen Minister-
Äußerungen festhalten . Lloyd George hat cs in seiner Unterredung
ttneut ohne Umschweife ausgesprochen , daß der Krieg bis zur end¬
gültigen Entscheidung durchgekämpft werden müsse, bis dem „preu¬
ßischen Militarismus " das Rückgrat gebrochen sei, und im Unter¬
haus hat er , ahne Widerspruch zu finden , Asquith als Zeugen dafür
aufgerufen , daß er ln seiner Unterredung mir wiederholt habe , was
bereits von Asquith häufig erklärt worden fei. Das ist also ohne
Einschränkung der Vernichtungswille . Wenn Asquith am Schlüsse
einer Rede sich in allgemeineren Wendungen bewegt , so kann uns
bas über die Absichten der englischen Machthaber nicht täuschen.
Vloyd George hat sie ausgesprochen , unzweideutig , klar hcraus-
iardernd . Er ist der Herr im englischen Kabinett . Wir wissen,
Koran wir uns zu halten haben.

Italienische Bedenklichkeiten.
N o m. Der „Popolo d'Jtalia " warnt davor , sich allzusehr

Über die neuerlichen italienischen Erfolge ans dem Karst zu freuen,
bh der europäische Krieg nicht nur auf der italienischen Front ge-
ührt werde , und es leicht geschehen könnte , daß die Opfer der
Ealienischen Kämpfer durch Mißerfolge auf anderen Kriegsschau¬
plätzen ntitzlos gemacht würden . Das Blatt weist dann noch einmal
auf den Stückzug der Rumänen hin und äußert die Befürchtung,
baß Rumänien dem Drucke Hindenburgs nicht werde widerstehen
bannen und das Schicksal Serbiens ' erfahren dürfte . General
varrcül müsse daher sofort in die Lage versetzt werden , einen gro¬
ßen Schlag zu führen , bevor ein Angriff von deutscher Seite er-
ialge. In Italien , Frankreich und Rußland seien noch ansehnliche
^eserven an Mannschaften und Material vorhanden ; auch frage
sich nachgerade die halbe Welt , was das englische Heer in Aegypten
Eigentlich treibe , das auf der mazedonischen Front jetzt vielleicht
ocn Entscheid bringen könnte . Auf jeden Fall müsse dafür gesorgt
Horden, baß Rumänien nicht untergehe ; sollte dies dennoch der Fall
sin, so würde das einen unverzeihlichen militärischen und politischen
Fehler bedeuten.

Eine neutrale Lirmme über Deutschlands Kraft.
Den angesehenen spanischen Schriftsteller

-iicardo Lean,  der Deutschland im August bereist hat und
in, „Jmparcial " seine Schilderungen veröffentlicht , werden Englän-
«er und Franzosen wohl als einen unabhängigen Beurteiler aner-
bennen müssen . Er beantwortet die Frage , wie Deutschlands innere
Tage sei, mit Worten , die wir als eine Bekräftigung der neuesten
Troßtat deutschen Vertrauens , des Ergebnisses der 5. Kriegsanleihe,
»nd des Inhalts der Reichstagsverhandlungen empfinden , und die
>»ir den Lügen unserer Feinde entgegenhalten wollen . Er sagt un-
berm 17. September : Während der gewaltigen Krisis des "Krieges
^erfolgt Deutschland mit den natürlichen Einschränkungen sein so-
iiales Leben , ruhig und zuversichtlich im Inner » , fleißig in Städten,
°uf den Feldern und Fabriken , froh und fleißig auf de» Remibah-
»sn, Gärten , Parks und Sommerfrischen . Wer die Berliner The¬
ater, Konzertsäle , Cafos , Restaurants und die nächtlichen Ver¬
gnügungsstätten besucht, wer die Ufer des Neckars und Mains , der
Elbe und des Rheins aussucht und überall die Straßenbahnen,
Dampfer , Eisenbahnen voller Reisenden erblickt, wer dieses glän¬
zende Land , das einem ungeheuer » , stets bevölkerten Park gleicht,
"urcheilt und es in den Sommermonaten in seinem besten Schmuck
ahne Trauergewänder und Tränen sieht, der könnte glauben,
"ah der Krieg nur ein Traum und der Friede wie durch ein Wunder
Kit seinen alten Freuden wiedergekehrt sei. Deutschlands Fort-
chritt war so groß und erstaunlich , seine innere Kraft und Aus¬
zahlung , seine verfeinerte Kultur derartig , es gab hier eine solche
fülle von Aktivität , Blut und Energie , daß man trotz der durch den
hrieg verursachten Verluste heute nicht , wie in Frankreich , jene tiefe
Niedergeschlagenheit , jene stumme Angst bemerkt , die inir auf den
Straßen von Paris , auf den verlassenen Feldern der Gascogne , von
Orleans und Burgund das Herz zusammenpreßten . In der Ver¬
eidigung um seine Existenz scheint Deutschland materiell unbe-
ieglich, mag noch so viel neuer Haß entstehen , noch neue Heere und
»eue Drangsale sich erheben . Es hat Geld , Menschen , Lebens¬
kittel , Kriegsmaterial , um es zu jeder Zeit zu verschwenden . Seine
"sfensive Kraft wird uns noch oft in Erstaunen fetzen, und im un¬
günstigsten Falle hat es genügende Hilfsmittel , um unbeschränkt
widerstehen zu können.

Der Kriegswille des russischen Jnnenmimslers.
WB . Petersburg,  IS . Oktober . Meldung der Peters¬

burger Telegraphen -Agentur . Der Minister des Innern Proto-
wpow erklärte in einer Unterredung mit Vertretern der Moskauer
stesse, der Krieg müsse, koste es , was es wolle , bis zum Ende ge¬

ehrt werden . Dieser Krieg unterscheide sich von allen anderen.
Niemand erinnere sich eines ähnlichen . Das ganze russische Volk
Kämpfe mit seinem ganzen Sein und mit seinem ganzen Blute.

Eine Verleumdung.
WB . Bern,  14 . Oktober . Das „Berner Tagblatt " beschäf-

Ügt sich mit einer Mitteilung des Pariser „Journal " vom 11. Ok¬
tober über die Propaganda Deutschlands im Ausland , in der be¬
hauptet wurde , Deutschland habe 250 Millionen für die Auslands¬
propaganda , besonders für Zeitungen , ausgegeben . Wörtlich heißt
's dann : „Die Zeitungen der deutschen Schweiz , besonders von
Vern, Bafel und Zürich , wurden mit fünf Millionen Franken be¬
acht ". Das „Tagblatt " weift entrüstet die Verleumdung für sich
»nd die anderen deutschen Zeitungen der Schweiz zurück und be¬
merkt dazu : „Es kommt diese elende Verleumdung indirekt auf
Rechnung unserer lieben Bundesbrüder in der welschen Schweiz,
"ie sich auch heute nicht entblöden , durch Anspielungen aller Art im
ÄUölande den Anschein zu erwecken , es gebe in der deutschen
Schweiz gekaufte Blätter ." Das „Tagblait " erinnert dann daran,
"aß gerade die Schweizer Presse stets als integer galt , während die
Pariser Presse bezüglich der Finanzen weltbekannt sei. (Die Ver¬
bindung des „Journal " ist um so dreister , als hier notorisch be¬
sannt ist, daß die französische Regierung ausdrücklich 25 Millionen
Franken in das Budget für Propaganda , Presse , Theater , Vorträge
"Iw. im neutralen Ausland eingestellt hat .)

Die Versorgung mit Lebensmitteln.
Eine Dienskversammlung der Regierungsprüsidenlen.

. WB . Berlin , 13 . Oktober . Am Mittwoch , den 11. Oktober fand
"i Ministerium des Innern eine Dienstversammlung der preußi-
Hen Regierungspräsidenten statt , an der auch die Minister der
"Deutlichen Arbeiten , für Handel , Gewerbe , Landwirtschaft , Do¬
mänen , Forsten , der Finanzminister , der Vertreter des Kriegs-
Ministeriums und der Reichsämter , der Präsident des Kriegsernäh-
Ungsamtes und mehrere Oberpräsidenten teilnahmen . In der Ver-
pNi'mlung wurden die schwebenden Fragen der Volksernährung
p»d der Verbrauchsregelung einer eingehenden Erörterung unter¬
zogen, insbesondere die Durchführung der Kartosfelversorgung br¬
üten . Es kann erwartet werden , daß schon in den nächsten Tagen
sine wesentliche Besserung gegenüber den vorübergehend ausge-
Menen Stockungen in der Versorgung der Bedarssverbände auf
Grund der getroffenen Anordnungen eintreten wird.

Don der deutschen Kriecrsfmanzwirkschsst.
WB . Berlin , 14 . Oktober . Die „Norddeutsche Allgemeine Zei-

Rng " schreibt in ihrer wirtschaftspolitischen Wochenschau unter an¬
derem: Mit erprobter Sicherheit und Regelmäßigkeit lieferte die
lünfte Kriegsanleihe wiederum annähernd 11 Milliarden in die
^asse des Reiches . Damit ist die „Fundierung " der Kriegsausgabe»
?nd ihre feste und dauernde Uebernahme durch das Sparkapital
?er Nation abermals verwirklicht . Bei der Besprechung unseres
iüngsten Finanzsieges wurde in der deutschen Presse auf den außer¬
ordentlichen zahlenmäßigen Abstand zwischen unseren Anleihcer-
>°lgen und denen der führenden Ententestaaten hingewiesen . Daß
»lrm in Ententekreise » die Kühnheit besitzt, unsere Krjeqsfmanzie-
st>ng bei den Neutralen und Urteitslosen im eigenen Lande als
"iystlich und ungesund anzuschwärzen , kann bei den — sagen wir,
^befangenen — Maximen der britischen Weltverleumdungspropa-
fianba nicht wundernehmen . Man fand für das Wesen unserer

kriegssinanziellen Ueberlegenheit vielleicht die treffende Formel,
wenn man sagt , daß ans unserer Kriegssinanzwirtschaft jedes un¬
sichere Konjunktürmoment ausgeschaltet ist. Die deutsche Kriegs¬
finanzwirtschaft ist einfach eint Funktion , ein Teil der deutschen
Kriegswirtschaft überhaupt ; wie diese eine nahezu vollkommene Sta¬
bilität erreicht hat , so auch die im engsten Zusammenhänge stehende
in ihr enthaltene Mechanik der Kriegskostendeckung . Dies Gleich¬
gewicht ist doppelter Natur , tatsächlich ökonomischer und moralischer,
hiein tatsächlich wurzelt es darin , daß die Quellen der Einkünfte
und Ersparnisse , aus denen die Nation die Kriegslasten deckt, un-

I unterbrochen und gleichmäßig sprudeln.Daß Einkommen undEiiikommenüberschuß dauernd in allen Schichten vorhanden sind,
danken wir der geregelten Ordnung unserer Kriegswirtschaft und
daß sie sich regelmäßig zu bestimmten Terminen in Reih und Glied
stellen , um dem Reiche zu geben , was es braucht , dem Ergebnis
unseres moralischen Gleichgewichts . Auch England hat trotz Teue¬
rung und Exportausall eine starke Kriegskonjunktur . Auch dort liegt
der Ärbeitsmarkt günstig . Trotzdem versagt die Kriegsfinanzierung.
Der moralische Untergrund ist ein anderer : die straffe Disziplin
und selbstverständliche Pflichterfüllung des nationalen Kapitals
fehlen . Boi uns gibt es keine Emissionskonjunktur für Kriegsan¬
leihen , oder vielmehr es gibt sie immer : i» jedem Frühjahr , jedem
Herbste . Sie wird nicht — wie anderwärts — mit der Länge und
der zunehmenden Schwere des Krieges schlechter: sie bleibt stabil
und auf der Höhe wie die Kriegswirtschaft selbst. Wir haben 1915
und 1916 fast genau die gleichen Summen aufgebracht : zwischen 21
und 22 Milliarden in jedem Jahr . Die Verzinsungschance der fünf
Anleihen ist bis auf Bruchteile eines Prozents die gleiche. Ob der
Krieg , wie man früher annahm , überhaupt durch die finanzielle
Erschöpfung eines Kämpfers zu Ende gebracht werden kann , ist
zweifelhaft .' Daß aber mir bei dem ungestörten Kreislauf der
Kriegswirtschaft der zu Boden gestreckte Känipfer nicht sein wer¬
den , das müßten sich in Augenblicken ruhiger Ueberlegung auch die
feindlichen Staatslenker sagen.

Ausfüllung des Schlachkviehbestandes.
WB . Nachdem schon kürzlich einige Zahlen aus der preußischen

Statistik über Viehbestand und Schlachtungen bekannt wurden , die
geeignet waren , unbegründete und übermäßige Befürchtungen für
unsere Fleischversorgung zu beheben , sind jetzt die Zahlen für das
Reich zusammengestellt , die den erfreulichen Eindruck der ersten
Veröffentlichung nachdrücklich verstärken . Ein bedeutsames An¬
wachsen der wichtigsten Viehgattungen läßt sich durch alle Zahlen
verfolgen . Mit besonderer Genugtuung kann die überraschend
schnelle Auffüllung unseres Schweinebe 'standes festgestellt werden.
Die Gesamtzahl der Schweine im Deutschen Reich hat vom 15.
April 1916 bis zum 1. September 1916 um nicht weniger als
3 929 906 oder 29,4 vom Hundert zugenommen.

Iapcm rüstet gegen China.
Die „Basler Nachrichten " melden aus Petersburg : Telegramme

des „Rußkoje Slowm aus Peking und Tokio lasten einen japanisch-
chinesischen Konflikt als unausbleiblich erscheinen . Japan hat mit
den Mobilisierungsarbeiten begonnen . Seine Munitionserzeugung
wird von jetzt an für den eigenen Bedarf zurückgehalten . Auch die
japanische Handelsflotte hat Befehl erhalte », bis auf weiteres keine
Transporte mehr für ausländische Rechnung anzunehmen.

WB . Berlin , 14. Oktober . Der Ausschuß des Reichstages für
Handel und Gewerbe beriet Fragen der Ueberführung • aus der
Kriegs - in die Friedenswirtschaft . Staatssekretär Dr . Helsferich er¬
örterte dabei ausführlich die organisatorischei ^ Maßnahmen . Drei
große Fragenkomplexe kämen dabei in BettDM : Demobilisierung
(Arbeiterfrage ), Kreditwesen und RohstossbWaffung . Auch die
Ueberleitungsprozesse in die Friedenswirtschaft würden nicht ohne
erhebliche Umwälzungen möglich sein . Sie werden sich allmählich
und . unter Mitwirkung der Gesetzgebung , Verwaltungskörper und
freien wirtschaftlichen Kräfte vollziehen . Die Schaffung eines
Reichskommissariats für die Uebergangswirtschaft sei in die Wege
geleitet.

Köln . Der Reichstagsabgeordnete für Köln , Hofrichter (Soz .),
ist gestorben.

München . Am Montag wird der preußische Gesandte , Wirk¬
licher Geheimer Rat v. Treutler , der bei Ausbruch des Krieges als
Vertreter des Auswärtigen Amtes in das Kaiserliche Hauptquartier
berufen worden war , an Stelle des Kaiserlichen Botschafters Frei¬
herrn v. Schön wieder die Führung der Geschäfte der hiesigen
preußischen Gesandtschaft übernehmen.

WB na . München , 14 . Oktober . Die Beisetzungsseier für den
verstorbenen König Otto von Bayern fand heute nachmittag um
6 Uhr in der St . ' Michaels -Hofkirche unter Teilnahme des könig¬
lichen Hauses , der Münchener Garnison und der Bevölkerung statt.

Berlin . Der Königliche Hof hat für König Otto von Bayern
Trauer auf drei Wochen bis einschließlich 2. November angelegt.

Das Kohlensyndikak erneuert . Samstag abend wurde . nach
mehr als sechsstündiger Erörterung die Verlängerung des Rheinisch-
Westfälischen Kohlensyndikats auf fünf Jahre beschlossen. Dem
neuen Syndikat sind alle , auch die bisher widerstrebenden Zechen
beigetreten.

WB . Siockholm , 14 . Oktober . Der schwedische Gesandte in
Berlin , Graf Taube , ist gestern im Krankenhaufe in Alingsas ge¬
storben . — Der Tod des Grafen Taube erfolgte nach einer gestern
vorgenommenen Halsoperation . Der Graf befand sich auf Besuch
in Schweden aus Anlaß der Erkrankung feiner 88jährigen Mutter.
Dir Abendblätter heben den großen , fast unersetzlichen Verlust her¬
vor , den Schweden unter den gegenwärtigen Umstanden durch den
Tod seines höchst verdienten Vertreters in Berlin erlitten habe.

Berlin.  Dis Teilnahme , die sich anläßlich de- plötzlichen
Ablebens des schwedischen Gesandten Grasen Taube in der Berliner
Gesellschaft kund gibt , ist eine große . — Die „Voffische Zeitung
schreibt : Der Verlust dieses Mannes wird bei »ns nicht weniger
als in Schweden betrauert . An den Beziehungen zwischen Schwe¬
den und Deutschland ändert sein Tod nichts , denn diese Beziehungen
sind fest und nicht zu erschüttern . Grus Taube war ein warmher-
ziger schwedischer Patriot , der im Einverständnis mit feinem König
stets der Auffassung huldigte , daß die Interessen des Deutschen
Reiches und Schwedens beide Reiche aufeinander Hinweisen und er
hat in diesem Sinne in ruhiger Stetigkeit auf seinem Platz gewirkt.
Wir wünschen , es wäre uns vergönnt , ein ähnliches Verhältnis,
wie es zwischen Schweden und Deutschland besteht , zwischen unserem
Vaterlande und Norwegen festzustellen.

Nachrichten m%  yochheimi . Umgebung
Hochheim.

* Die Besitzer von Frühtrauben (Burgunder , Portugieser und
dergleichen ) haben diese letzter Tage eingeherbstet . Der Stand der
Weinberge im allgemeinen ist jetzt ein solcher, daß nun bald mit
der Lese begonnen werden muß , wenn nicht noch mehr des noch
vorhandenen Ertrages zu Grunde gehen soll. In vielen Anlagen
sind die Weinstöcke schon fast entlaubt , auch zeigt sich vielfach ein
starker Abfall der Trauben . Die Nachfrage nach Keltertrauben
ist, bei hohem Preisangebot , eine sehr rege.

* Das Ergebnis der diesjährigen Hasenjagd ist in der hiesigen
Gemarkung — gegenüber den vielen Wildschäden in diesem Som¬
mer — merkwürdiger Weise sehr gering . Wie man in Jäger-

I kreisen«»nimmt,ist dieser Umstand auf eifrige Tätigkeit von
„Selbstversorgern " mit Hasenfleisch zurückzuführen.

* Die Leiche des im Westen gefallenen Malers Ludwig
Ruslius , Unteroffizier d. L ., wird nach hier überführt und auf dem
hiesigen Friedhofe beigesetzt . (Siehe Anzeige der Soldaten -Ka-
ineradschast .)

* Dienstag , den 17. d. Mts . (bei günstiger Witterung ) nachm.
von 4—5 Uhr im Schloßpark Biebrich Promenaden ko nzert.
Vortmgsfolge : 1. „Ernst August -Marsch " von Blankenburg , 2.
Ouvertüre „Berlin wie es weint und lacht " von Eonradi , 3. „Mor¬
genblätter " , Walzer von Strauß , 4. „Was ich längst erträumte ",
Lied aus „Der Göttergatte " von Lehar , 5 . Fantasie a . d. Op.

! „Glöckchen des Eremiten " arr . von Reckllng.

» Vaterländische Abende  wird der Volksbildung -!-
verein auch in den koinmanden Wintermonaten veranstalten . Der
erste findet nächsten Sonntag in der Halle des Turnvereins statt.

* Die F l e i s ch ka r t e im Eisenbahn - Speise-
w a g e ii . Jetzt nach der Einführung der Reichsfleischkarte gibt es
auch in den Speisewagen der Eisenbahnen keine „Fleischsrcizugig-
keit" mehr . Wer im Speisewagen ein Fleischgericht haben will , der
muß wie in der Heimat dem Gewicht des Fleisches entsprechende
Fleischmarken abtrennen lassen . Ohne Fleischmarke gibt es auch
kein Fleischgericht . Wer daher verreise » und im Eisenbahn -Speise¬
wagen Fleisch essen' will , der tut gut , sich vorher mit hierzu gültigen
Fleischmarken zu versehen.

* Die R e i ch s r e i s e b r o t ni a r k e n . Infolge der Ein-
sührung der Reichsreisebrotmarken erhält vom 15. Oktober ab jeder
Reisende für,die ganze Zeit seiner Reise , wie einer Mitteilung des
Berliner Magistrats zu entnehmen ist, Reichsreisebrotmarken , öte
zum Bezug von Gebäck im ganzen Reichsgebiet berechtigen . Diese
Neuregelung der Brotversorgung kommt nur dann nicht in Be¬
tracht , wenn der Wohnsitz dauernd verlegt werden soll. Die bisher
ausgegebenen preikßifchen Reisebrotmarken dürfen noch bis zrnn
1. Dezember 1916 verwendet werden . Die Ausgabe der Reisebrot¬
marke » erfolgt durch die zuständigen Brotkommissionen.

"' Die Deutsche K r o Np r i n s s i n ha t di e Schirm¬
herr s ch a f t über die Organisation der Gold-
s ch m u cks a ni m l u n g für die R e i ch s b a n k über n o m -
men.  Der Anregung vaterlandsliebender Frauen und Männer
entsprungen , hat der Gedanke , dem Goldschatz der Reichsbank durch
Sammlung von Goldjchmuck und Goldgeräten im Wege des An¬
kaufs eine neue Quelle zu erschließen , in allen Teilen des Reiches
und in allen Schichten der Bevölkerung lebhaften Widerhall gefun¬
den . Die bisher erzielten Erfolge legen für den das ganze deutsche
Volk beseelenden unbeugsamen Geist und Siegeswillen ein erneu¬
tes Zeugnis ad . Angehörige aller Berufskreise sind in den Dienst
dieser bedeutsamen Sache getreten , und Arme und Reiche haben
bereits gewetteifert , durch Veräußerung ihrer Goidsachen zur Stär¬
kung der finanziellen Wehr des Vaterlandes beizutragen . Von
den westlichen Landesteilen ausgehend , hat der Goldschmuckankauf
sich allmählich über den Süden , Norden und Osten ausgebreitet;
in Groß -Berlin steht die Eröffnung von Goldankaufsstellen un-
inittelbar bevor . Nachdem auf diese Weise die Organisation im
ganzen Reichsgebiet vollendet ist, hat nunmehr Ihre Kaiserliche
und Königliche Hoheit die Frau Kronprinzessin sich als Schirm-
Herrin an ' die Spitze der Gesamtorganisation gestellt . Sicherlich
wird dies für alle Kreise der Bevölkerung ein Ansporn sein, an
dem wahrhaft vaterländischen Werk tätig mitzuhelfen . Es darf
hierin zugleich aber auch eine Bürgschaft dafür erblickt werden , daß
es gelingen wird , das durch die Goldschmucksammlung erstrebte Ziel
in vollem Umfange zn erreichen . — Die Biebricher Goldankaufstelle
ist .heute Mantag ' ooii 3 ^ —5 Uhr nachmittag geöffnet.

* F o r t z a h l i! n g der Familienunter st ützung
neben der Militär re  nie . Familienunterstützung neben
der Militärrente wird nur solange bis zur Dauer von drei Mo¬
naten gewährt , als die Voraussetzung für die Gewährung der Fa-
milienunterstützung , die Bedürftigkeit , bestehen bleibt.

* U e b e r unregelmäßige Zuste ! lung der Zei¬
tung 'wird seitens der Postabonnenten dK> öfteren geklagt . Diese
Beschwerden sind zunächst an den Briefträger oder das Postamt zu
richten , bei dem die Zeitungen bestellt sind, denn nicht der Verlag
der Zeitung , sondern die Post besorgt die Verpackung und Versen¬
dung . Erft wenn die Postanstalt keine Abhilfe schafft, wolle man
sich an unsere Geschäftsstelle wenden . Die Post ist verpflichtet , die
ausgebliebenen Nummern unentgeltlich nachzuliefern.

* Keine Drucksachen, " keine Aufzeichnungen bei
Liebesgaben - Sendungen an Kriegsgefangene.
Von russischer Seite ist Beschwerde darüber geführt worden , daß
bei Liebesgabenpaleten für deutsche Kriegsgefangene Zeitungen
und andere Drucksachen gefunden worden seien . Die Angehörigen
der Gefangenen sowie alle Stellen , die Sendungen an diese ab¬
fertigen , werden darauf hingewiesen , daß die Pakete nichts
Schriftliches oder Gedrucktes enthalten ^dürfen . Insbesondere dür¬
fen Zeitungen unter keinen Umständen — also auch nicht zu Ber-
packungszwecken — in Sendungen enthalten fein . Dies gilt für
alle feindlichen Länder , ganz besonders aber für Rußland , wo die
Liebesgabenversorgung ohnehin mit großen Sä )wierigkeiteii zu
kämpfen hat . Wer gegen diese Vorschriften verstößt , setzt nicht nur
seine Sendung der 'Beschlagnahme und den Empfänger empfind¬
lichen Nachteilen aus , sondern versündigt sich an der Gesamtheit
der deutschen Kriegsgefangenen , da die Russen bereits ein allge¬
meines Verbot der Zulassung von Liebesgaben für den Fall von
Wiederholungen in Aussicht gestellt haben . Was dies für das
Schicksal unserer schwergeprüften Landsleute bedeuten würde,
braucht angesichts der früheren Beröfsentlichungen über deren Be¬
handlung nicht auseinandergesetzt zu werden.

WB . Sammelt Bucheckern!  Die Zeit des Fallens der
Bucheckern rückt heran ! Die Bucheckern enthalten Oei und alle ''
Waldbesitzer sollten !m vaterländischen Interesse dafür sorgen , das;
keine Buchecker ungenutzt liegen bleibt und der Oelerzeugung ent¬
zogen wird . Der Kriegsausschuß für Oele und Fette , Berlin NW 7,
Unter den Linden 68a , zahlt allen Waldbesitzern , welche selbst eine
Cammelstelle eröffnen , und den Sammlern 0,50 Mark für das Kilo
frischer Bucheckern und außerdem 0,10 Mark für 1 Kilo dafür , daß
sie ihre Waldungen für die Sammlung zur Verfügung stellen . —
Die Abnahme erfolgt durch die vom Kriegsausschuß bestellten Kom¬
missionäre . In jedem noch so kleinen Platz muh eine Sammelstelle
eröffnet werden . Die Schulen sollten sich bei der Sammlullg be¬
teiligen und überall sollte zur Sammlung aufgemuntert werden.
Den Sammlern wird der hohe Sammellohn von durchschnittlich
0,50 Marl für 1 Kilo bezahlt . Sie dürfen 'A der von ihnen zu-
sammengebrachten Menge bis zu 25 Kg . für jeden Haushalt zur
Oelerzeugung behalten und gewinnest auf diese Weise ein schmack¬
haftes billiges Oel . Die Waldeigentümer sowie ihre bei der
Sammlung beteiligten Beamten dürfen ebenfalls bis zu 25 Kg . für
den einzelnen Haushalt in Anspruch nehmen . Wenn mit Eifer ge-
sammelt wird , können große Mengen Bucheckern zusammengebracht
und große Mengen an Speiseöl gewonnen werden . Wer Bucheckern
ablie 'fert , hilft zur Beseitigung der Fettnot.

wc . Wiesbaden . Vom Wochemnarkt . Die Obstanfuhr war,
wider Erwarten , heute wieder eine recht starke . Die Unsicherheit
darüber , was als Qualitätsobst anzusehen ist und daher zu Preisen,
die über die festgesetzten Höchstpreise hinausgehen , verkauft werden
darf , hat zu einem heillosen Durcheinonder gesichrt , da die Leute
vielfach gemischtes Obst anfahren , von dem sie verlangen , daß es
als Tafelobst im Sinne der 5)öchstpreis -Verordnung angesehen
werde . Eine nähere Auslegung der Verordnung nach dieser
Richtung wäre dringend erwünscht.

mc. Die Strafkainmer verurteilte den früheren Landgerichts¬
sekretär in Straßbnrg , Mehe , welcher derzeit hier als Pensionär
lebt , wegen Beleidigung eines Hausgenossen , eines Professors,
mittels anonymen Schreibens , zu 500 Ml . Geldstrafe.

wc . Zwei junge Mädchen , welche nur Auftrag haben , zu
Gunsten des Jnvalidendank Karten zu verkaufen , kollektieren frisch
drauf los , indem sie einfach um Gaben bitten , über deren Abfüh¬
rung jede Kontrolle fehlt . Auch ohne das werden häufig in solchen
Fällen Geldbeträge ausgehändigt , ahne die entsprechende Zahl von
Postkarten abzunehmen . Dem möchten wir entschieden widerraten,
denn auch dann hat man keinerlei Sicherheit dafür , daß die Gabe
der Stelle zugute kommt , für die sie gegeben wird . — Gestern
wurde hier eine Zigeunertruppe mit Bären angehalten . Die Leute
gaben an , Türken zu sein . Daß dem so ist, steht indeß keineswegs
fest. Die Truppe wurde daher nach Mainz , zur Verfügung des
Gouvernements , abgeschoben . — Die Lluflieferung der Roß >-
Kastanien aus dem städtischen Akziseamte kann als abgeschlossen be¬
trachtet werden . Insgesamt wurden rurch 916 Zentner zur Stelle
gebracht . An Eicheln sind bis zur Stunde 276 Zentner gesammelt.

sc. Strafkammer.  Der ' Gelegenheitsarbeiter Franz
Emmerich , der Maschinenarbeiter Fritz Lipinski und dessen 13jäh-
riger Bruder Alfred haben im Sommer d. Is . mittelst Einbruchs
aus dem Keller eines Schulgebäudes in Höchst, in dom damals
eine Kompagnie des 81 . Regiments untergebracht war , 11 Kom¬
mißbrote , 6(1 Pfd . Kartoffeln und eine beträchtliche Menge Kraut
gestohlen und einen Teil der Waren verkauft . Die hiesige Straf¬
kammer verurteilte Emmerich und Fritz Lipinski zu je 3 Wochen,

*



tafrcfc Lipinski zu 5 Tagen Gefängnis . — Der 15jährige Liftjunge I
Franz Kräurer aus Wiesbaden hat mittetst einer auf ein gestohlenes
"̂eschäftspapier des Rechtsanwalts Goßmann , bei dem er früher

beschäftigt war , gefälschten Quittung von dem Guthaben des Rechts
«nwalts bei der Diskoutogesellschast350 Mark erschwindelt. Der

[übrige Kaufmarmslehrling Emil Stab aus Wiesbaden und der
jährige Schriftsetzer Konrad Faust

asi
18jährige Schriftsetzer Kcmräd Faust aus Dotzheim waren ihm bei
dem Trick behilflich. Unter Zubilligung mildernder Umstände er¬
hielt jeder eine Gefängnisstrafe von 6 Wochen.

Wiesbaden . Der bisherige Rcgicrungs -, Schul- und Kon-
ftstvrialrat Dr . Grau in Wiesbaden ist zum Prooinzialschulrat er¬
nannt und vom 1. Oktober 1916 ab an das Provinzialschulkollcgium
in Magdeburg versetzt worden.

sc. Das Schöffengericht verhandelte letzter Tage gegen den
Metzgermeister R . von Biebrich, der von dem Gastwirt undder von
Metzgcrmeister R . angezeigt worden war , weil er von städtisri>en
tÄhlächtungen hrrrührendes Tierblut anderweit veräußert haben
solle. Zu der Verhandlung waren zahlreiche Zeugen und Sachver¬
ständige geladen. Das Gericht kam zu einem glatten Freispruch.

wc. Beigeordneter Petri hat neben dorn Dezernat für die Bau¬
verwaltung diejenigen für die Garten -, Park - und Friedhofs -Ber-
waltung übernommen . — L o in W o che n m a r kt. Die Obstan-
ifuhr war infolge der Unsicherheit der heutigen Zufuhr - und Per-
ikaussverhältnisse, heute eine sehr geringe, lim Ordnung bezüglich
der Verkaufspreise zu schaffen, wird die Stadtverwaltung mit mög¬
lichster Beschleunigung eine Tarifierung des Obstes eintreten taffen
nach den verschiedenen Sorten , sodaß kein Zweifel mehr darüber
bestehen kann, welches Obst als Tafelobst mrzufehen ist und daher
den Sjä ''den Höchstpreisbestimmungen nicht unterliegt . Die Stadt gab heute
Aepfel, die zehn Pfund zu 1,25 Mark ab. Es ist das wenigstens
einmal ein Schritt auf dem Wege der Erzielung bezal)lbarer Obst¬
preise.

wc. Während der Nacht auf Sonntag kam es in der Ge¬
markung Dotzheim, rind zwar in der Kieskaute bei dem Friedhof,
AU einem Zusammenstoß zwischen verschiedenen Wilddieben und
dem Förster Mehl , bei welchem dieser einen zum Glück ungefähr¬
lichen Arm-Streifschuß davontrug . Die muttnaßlichen Täter wur¬
den in den Personen von fünf bekannten Wilderern aus Dotzheim
testgenommen und gestern dem hiesigen Amtsgericht vorgeführt.
Vier derselben sind der Militärbehörde L'überwiesen, einer, welcher
stch heute zur Musterung zu stellen hat , fand vorläufig Unterkunft
nn Polizeigefängni ».

fc. Eltville. Die hiesigen Schulkinder haben an fünf halben
Tagen im ganzen vierundfünszig Zentner Eicheln gesammelt.

Frankfurt . Das Schöffengericht verurteilte den Metzger und
Viehhändler Christian Löhr von Westerburg, der sich von dem
Metzgenneister Suderland fiir acht Schweine insgesamt rund
8M Mark über den Höchstpreis hatte bezahlen lassen, zu 500 Mark
Geldstrafe, Suderland zu 100 Mark.

Frankfurt . Der Major a la suite der Armee, Fürst zu
Leiningen , Durchlaucht, zugeteilt dern Stellvertretenden General¬
kommando des 18. Armeekorps, hat den Charakter als Oberstleut¬
nant erhalten.

— Der Aussichtsrat der Neuen Theater - Aktiengesellschaft
hat beschlossen, die Softnrritglicder der beiden Stadttheater vom
L November ab wieder in den Vollbesitz ihrer Gagen gelangen zu
lassen.

Limburg . Der Bahnarbeiter Reinhardt aus Freiendiez , dem
beim Rangieren beide Beine abgefahren wurden , ist seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Mlsrl »! an « ü«r Umgegend.
Mainz . Der bisherige Kommandant von Mainz , Herr Gene-

rulmajor v. Ruville und Familie , werden in den nächsten Tagen
nach Potsdam übersiedeln. Die Stadt verliert in ihm einen eifrigen
Förderer und Vertreter ihrer Interessen . — Auf den hiesigen Obst¬
märkten wurden dieser Tage grvße Mengen von Wirtschaftsobst,
das entgegen den Bestimmungen zum Verkauf gestellt wird , be¬
schlagnahmt. Verkäufer und Käufer kamen zur Anzeige.

Weisenau. Bei einer am Donnerstag mittag in der Kohlen¬
mühle der hiesigen Filiale der Portland -Zement -Werke, A.-G.,
Heidelberg und Mannheim , infolge Selbstentzündung entstandenen
Kohlenstaub-Explosion erlitten 19 Arbeiter teils schwerere, teils
leichtere Brandwunden . Drei der Verletzten sind später gestorben.
Der entstandene Sachschaden ist nicht bedeutend, der Betrieb nicht
gestört.

Weisenau. Die beiden Opfer der in den hiesigen Portland-
Zementtverken stattgehabten Kohlenstaub-Explosion, der 58 Jahre
alt« Brenmneistcr Mallock und der ZLjährige Schlosser Heinrich
Heide von hier , wurden gestern nachmittag unter großer Anteil¬
nahme zur letzten Ruhe bestattet. Die Beerdigung des dritten
Opfers , eines alleinstehenden jungen Mannes aus der Pfalz , er¬
folgte auf dem städtischen Friedhose zu Mainz . Die Wucht der
Explosion war derart , daß ein förmlicher Hagel von zertrümmer¬
ten Fensterscheiben in der Umgebung der Fabrik niederging.

Heidcsheim lRheinhessen). Die günfttgen finanziellen Ver¬
hältnisse. der Gemeinde ermöglichen es dem Gemcmderat , die Ge¬
meindesteuern herabznsetzen.

Vor eins « Mrs
Oktober.

13./14. Nächtlicher Angriff unserer Marinelustschisse aus Lon¬
don und Ipswich : es werden große Wirkungen erzielt.

13. Der Kriegshetzer Delcafjee tritt von dem französischen Mi¬
nisterium des Aeußern zurück, welches der Ministerpräsident Vimani
vorläufig selbst übernimmt.

14. Vorläufige Beendigung der vierwöchentlichen Kämpfe in
der Gegend von Tschartorysk <auch Schlacht in den Pripet - oder
Rokttno-Süinpfen genannt ). Voller Erfolg der Deutschen und
Oeskerreicher. Die Russen iverden aus den, westlichen Siyrbogen,
in den sie zeitweilig einoedrungen waren, wieder über den Fluß in
ihre ursprünglichen Stellungen zurnckgeworfen.

14. Die bulgarische Armee beginnt ihren Angriff aus die
serbische Oslgrenze.

15. Im Westen machen wir an di esein und dem vorhergehen¬
den Tage etwa 1900 Gefangene.

England erklärt Bulgarien den Krieg.
In Serbien werden der Vranowo -Verg und der Ort Smol-

stnac erstürmt . Die Vulgaren erzwingen nach vorhcrgcgangencn
serbischen Angriffen an vielen Stellen den Aebergang über die
Grenzkämme und rücken znnschen Nigotin und Strumiha in breiter
Front in Serbien ein.

16. Oestlich von Atttau machen >vir etwa 1000 und vor Düna¬
burg 400 Gesängen«. Die Heeresgruppe v. Linsingcn wirft die
Russen bei Mulczyce über den Styr . In Serbien beträgt die
Beute an Geschützen bisher 68.

17. Englische Angriffe bei Vermelles, sowie französische bei
Tichure, Leintrey und am Schrahniännle scheitern vollständig.

17. Vor Riga macht unser Angriff Fortschritte: auch vor Illuxt
nehmen wir in 3 kliomeier Fronibrelte die feindliche Stellung.

18. In der Gegend von Tschartorysk gelingt es den Russen bei
neuen Ansiürmeit, nu einigen Stellen ans dem rechten Styruser Fuß
zu fassen.

18. Oesterrcichlsckz-rmgarische Truppen nehmen die serbische
Stccht Obrenovac in Besitz. Die Kämpfe cm der Isonzo-Front neh¬
men vorübergehend ,nieder größeren Umfang an.

IS. Bei einem Erkmidnugsvorsioß in der Champagne nordöst¬
lich Prnnay machen wir 360 Gefangene und erbeuten 3 Maschinen¬
gewehre. 3 Minenwecfer sowie viel anderes Kriegsgerät.

IS. Die Bulgaren inachen in raschem Vorgehen gegen Kuma-
ttvwo 2000 Serben zu Gefangenen.

IS. Russische und französische Kriegserklärung au Bulgarien.
20. Nordöstlich von Milan nehmen wir das Dünauser von

Bvrkowih bis Berfemünde und machen 1700 Gefangene.
20. Am Slyr in der Gegend von Tschartorysk nehmen die

Kämpfe größeren Umfang an und der russische Angriff an Kraft z„.
Vor vielfacher Uebermacht nehmen einige deulsche Divisionen rück¬
wärts gelegene bessere VerieidigungssleÜen ein.

Dsti serbische Regiening verlegt ihren Sitz nach Kraljewo.

vermischter.
WB . Freibnrg i. Br .. 13. Oktober. Gesten, abend 9.30 Uhr

fuhr ein elektrischer Straßenbahnwagen beim Uebergang an der
Günterstalstraße der Höllentcilbahn, der anscl-einend die geschlossenen
^schränken nicht beobachtet hatte, ln emen nach Höllcntal fahrenden
Zug. Der Straßenbahnwagen wurde zertrünnnert , der Wagen¬
führer schwer, der Schaffner und ein Insasse leicht verletzt.

Der Zuchthäusler als Kontrolleur . Das Mannheimer Sehens»
mittelcmtt hatte den Kanstnann Albert Barbier aus Straßberg i. E.
als Kouttolleur angcstelll. Mau hatte von seiner Vergangenheit
keine Ahnung . Barbier ist häufig vorbesttast, auch mit Zuchthaus.
Statt froh z» sein, eine Stellung bekommen zu haben, begann er
sehr bald wieder mit Schwindeleien. Als Kleinkaufleute über die
zu geringe Zufuhr von Margarine klagten, versprach er sosorl
Abhilfe, die Ware werde am nächsten oder übernächsten Tage ein-
tresfen und — kassierte einstweilen die Beträge ein, um sie für
sich zu behalten. Auf die Ware konnten die Kunden warten.
Barbier wurde wieder zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 150 Mark
Geldstrafe für jeden Fall und Ehrverlust verurteilt.

Fahndung au? falsche Eiserne-Kreuzkräger. Das unbefugte An¬
legen des Eijernen Kreuzes, beziehungsweise des schwarz-weißen
Bandes , entweder um sich damit als . K̂riegsteilnehmer " zu brüsten
oder Schwindeleien zu verüben, hat dazu geführt, daß aus diese
sonderbaren Heiligen eifrigst gefahndet wird . Nachdem- den In¬
habern des Eisernen Kreuzes einpfohlen worden ist, stets das Besitz¬
zeugnis bei sich zu tragen , kann Man in Berlin und auch in anderen
Städten sehr häufig beobachten, daß mit der Kontrolle beauftragte
Offiziere und Unteroffiziere und auch die Polizeibeamten von den
Trägern des Eisernen Kreuzes oder des Bandes einen Ausweis
über die rechtinätzige Erwerbung verlangen . Wer das nicht ver¬
mag , muß sich über seine Person nusweisen, damit Erhebungen an¬
gestellt werden können: beim Fehlen eines Ausweises folgt die
Feststellung bei einem Militärkominando oder auf einer Polizei¬
wache. Auf diese Weise ist es bereits gelungen, eine größere An-
.ahl Ciserne-Kreuz-Träger als Schwindler zu entlarven und sie zur
'nzeige zu bringen.

za
A

Liebet eure Feinde ! Der „Manchester Guardian " berichtet fol¬
gende edle Tat eines in cnglijck)e Gefangenschaft geratenen Deut¬
schen: In der Sommeschlacht nahm ein Londoner Offizier einen
deutschen Offizier gefangen. Als er ihn zum Quartier brachte, ex¬
plodierte eine Granate gerade über ihnen. Der Londoner wurde
verwundet . Anstatt nun zu entfliehen, lud der Deutsche den eng¬
lischen Kämerden auf feine Schulter und ging so in die Gefangen¬
schaft, wv er den Verwundeten mit Hilfe einiger Krankenträger zum
Verbandsplätze brachte. Die englischen Offiziere bewunderten frei¬
mütig die edle Tat des deutschen Kameraden.

Der letzte Sohn . Aus einem Antwortschreiben des Kriegs¬
ministeriums an den Reichstagsabgeordneten Erzberger geht her¬
vor, daß schon seit längerer Zeit Anträgen von Familien , von denen
schon mehrere Söhne oder Familienangehörige gefallen sind, den
letzten noch lebenden Sohn oder Familienangehörigen nicht mehr
an der vordersten Front zu verwenden, soweit irgend angängig
in wohlwollender Weise im Wege der Kommandierung oder Ver¬
setzung Rechnung gettagen worden ist. Eine dahingehende An¬
weisung sei auch allen militärischen Behörden im Felde zuge¬
gangen.

Einer , der nicht spielte und doch genmnn. Zu der Zeit , als
Bad Ems noch einen öffentlichen Spielsiial hatte, kam eines Tages
Fürst Reuh. der dort eine Brunnenkur durchmachte, in das Lese¬
zimmer des Kasinos. Im Begriff, sich niederzulassen, gewahrte er
ans dem Fußboden ein Goldstück. „Der Zufall hat mir dieses Geld
in die Hand gespielt"^ dachte der Fürst , „jetzt will ich sehen, ob der
Zufall es auch verwehren will." Damit begab er sich in ton Spiel¬
saal, setzte das Goldstück und hatte nach kurzer Zeit viertausend
Gulden gewonnen . Seine Sckieine in der Hand, ging er in den
Lesesaal zurück. Dort fies ihm ein junger Mann ans, der eifrig
etwas zu suchen schien. Es stellte sich heraus , daß er das von dem
Fürsten ausgehobene Goldsttick verloren hatte . Wie erstaunt war
der Suchende, ein armer Bolksschullehrer, als ihm der füiftliche
Spieler viertausend Gulden in die Hand drückte, indem er ihm er¬
zählte, was inzwischen aus seinem Goldsttick geworden war . Die
Begebenheit war um so sonderbarer , als der Hehrer seiner Mutter
fest versprochen hatte, niemals einen Fuß in den Spielsaal zu setzen.
Nun hatte er sein Versprechen gehalten und war dennoch zu Ver¬
mögen gekommen.

Buntes Allerlei.
Hannover . Die .Herbstserien sind in zahlreichen Gemeinden der

Regierungsbezirke .üanncwer und Hildesheim bis zur vollen Be¬
endigung der Kartoffelernte verlängert worden.

Mannheim . In der Lnmpenfabrik von Max Meer brach ein
Großfeuer aus , das einen Schaden von 250 000 Mark verursachte.
Bei den Löscharbeiten verunglückte ein Feuerwehrmann.

Konstanz. Um auch das Personal der deutschen Bodensce-
dampser nach Möglichkeit zum Kriegsdienste heranziehen zu können,
sollen versuchsweise auch weibliche Kräfte in den Dienst gestellt
werden. Auf einem württembergischen Dampfer macht z. Zt . der
erste weibliche Matrose Dienst.

Aachen. Auf der Domauialgrubc der Aachen-Masttichler Eisen¬
bahngesellschaftstürzte ein mit 24 Mann besetzter Förderkorb durch
Versehen des Maschinisten aus die unlere Sohle ab . 81 Mann
wurden zumeist schwerverletzt.

Krefeld. Am Abend des 11. Oktober wurde in einem Kleefeld
bei Krefeld die sechzehnjährige Fischertochter Joseph« Koehner er¬
mordet aufgefunden . Anscheinend liegt Lustmord vor . Auf die
Entdeckung des Täters ist eine Belohnung von 3000 Mark ansge-
setzt.

München-Gladbach. Der engtische Fliegerhauptmann , der aus
dom Offiziersgefangenenlager Clausthal eittwichen war , ist an der
holländischen Grenze von einem Landsturinposten festgenommen
und nach Clausthal zurückgebrachtworden.

Berlin . In dem oberhessischenDorfe Hutzdorf im Kreise
Lauterbach gab der Landwirt Hoffmann auf den Gutspfarrer Zcr°
nicden, während dieser sich auf einem Spaziergang befand, meh¬
rere Revolverschüsse ab, die den Geisllichcn’ verletzten. Dann
richtete der Landwirt die Waffe gegen sich selbst und sprang zugleich
in die Fulda , wo er erttank . Man glaubt , daß er die Tat in
geistiger Umnachtung verübt Izat.

neueste Nachricht« .
Au» den heutigen Berliner Morgenblätler».

Privattrlegramme.
Berlin.  Daß Benizelos auf die Flucht des Königs hofft, ist

aus Aeuherungen zu erblicken, die er zu einex Gruppe von Entente-
Journalisten machte. Cr und die provisorische Regierung würden
in einigen Tagen nach Athen übersiedeln, indem der König erkannt
habe, daß seine Partie verloren sei.

Berlin.  In einem von verschiedenen Blättern veröffent¬
lichten Aufruf Mackensens an die Griechen heißt es : Wir verlangen
nichts von Euch. Zwischen Euch und uns , die die Kriegsnot ge¬
zwungen kptt. Eure Grenzen zu überschreiten, gibt es keine Feind-
fck>aft und keinen Hinterhalt . Sobald wir unser Werk vollendet
haben, werden wir den griechischen Boden verlassen. Habt Ver¬
trauen zu unseren tapferen Soldaten . Kein Haar soll einem
Griechen gekrümmt werden.

Berlin. Der vmn Kriegsministerium vorgeschriedene Wett¬
bewerb im Wehrtm'lien wurde gestern auf dem Turnplatz Hohen
schönhanse» zum Austrag gebracht. Unter den zahlreich erschienenen
Ossizieren befand sich auch der Kriegsminister Wild von Hohen¬
born , der für die Dorfübrcmgen ein reges Interesse zeigte und dies
auch in der Ansprache an die Iimgmanmm betonte. Bei der Preis-
verteiluna, die er selbst vyrnahm, sprach er die Hoffnung aus, daß
dieses erste Fest ein Ansporn für die weitere Mitarbeit der Be¬
teiligten sein möchte, tun das deutsche Volk stark, gesund und wehr¬
haft zu erhalten

WB . Amtlich. Großes Haupkquarkier. 16. Oltober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Im Kampfgebiet der Somme hielt die lebhafte beldersei-
tigc Artillerietättgkeit an . Ein englischer Vorstoß nordöstlich
von Fregicourt drang in geringer Breite in unseren vorder¬
sten Graben , der im Gegenangriff völlig zurückgcwonnen
wurde . Franzosen griffen morgens und abends die Siestun-
gen westlich von Sailly an und wurden abgewiefen , südwest¬
lich des Dorfes durch frischen Gegenstoß.

HeeresgruppeKronprinz
In den Argonnen und auf beiden Maasufern lebte dos

Artilleriefeuer zeitweilig auf.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold

von Bayern.
Westlich von Luck brachen durch heftiges Artilleriefeuer

vorbereitete starke Angriffe im Abschnitt Iubilno —Zaturcy
unter schweren Verlusten für den Feind zusammen.

Teilvorstöße südlich der Bahn Drody — Lemberg und >»
der Graberka-Niederung scheiterten gleichfalls . Beträchtliche
russische Kräfte wurden zu einem tiefgegliederten , aber er¬
folglosen Angriff an der Naiarowka zwischen Lignica Doln«
und Skomorocky eingesetzt. Auch hier konnten wir dem Feind
schwere Verluste bereiten.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
In den Karpathen wiesen deutsche Patrouillen bei Er¬

weiterung ihres Erfolges am Smotrec Gegenangriffe ab und
machten 3 Offiziere. 281 Mann zu Gefangenen.

Am B . Loman nahmen bayrische Truppen im Sturm
mehrere russische Gräben.

Oestlich Kirli Baba sind bei den Angrisfskämpfcn öster¬
reichisch-ungarischer Regimenter russische Gegenstöße zucück-
gewiescn worden . Die Zahl der eingebrachten Gefangene»
beträgt über 1000.

Südwestlich von Dorna Watra drängten die verbünde¬
ten Truppen den Gegner über das Neagra -Tal zurück.

Auf dem
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen . '

dauern die Kämpfe an der rumänischen Grenze an.
Balkankriegsfchauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschavs
von Mackensen.

Keine Aenderung der Lage.
Mazedonische Front.

Im Lcrna -Abschnitt beiderseits Borod hatten heftige,
nachts wiederholte Angriffe serbischer Truppen keine« Erfolg!
auch Teilvorflöhe aus Grunista und nördlich der Nidze -Plü-
nina wurden unter erheblichen Verlusten des Feindes abgc-
wiefcn.

Der Erste Generalquarkicrmeister : Ludcndorff-

ArrzeiAerZ -Teil.

Zigaretten
direkt von der Fabrik

-au Originalpreisen-
100 Zig . Kleinverk . 1.8 Pf 1 40
100 .. „ 3 . 2 —
100 „ „ H „ 2 20
1GO „ „ 42 „ I .—
100 .. (5,2.. 4 30
ohne jed . Zuschlag f. neu«
Stauer - und Zolierliöhung.
7!o3tron prima Qualitäten
UgdMBII 7-,. -bis 200. - M. p . Mille.

GoHause*Zi| arettnsfaiii1R
6 .m n H. Telefon A 90(58.
KÖLN,  EhrenstraBe 34.

auch iuniMihlidiev , der ctwoö
esilaearbeitct i *, sür u»lE
Sektkellerei gcincht.

G. Arrvftrvrrg . Sc  LS-,
Hoch heim am Main.

GutcrhatteiicScülrrae
von 1 Mark an. Reparatur^
und Ueberftehen billiast.

Nik Gukfahr.
20H Hutter gaste

In treuer Pflichterfüllung fielen auf
dem Felde der Ehre die Kameraden

Ludwig Ruelius
Unteroffizier d. L. i. Landw.-Inf.-Rgt. 8ö 7

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. KS.

Johann Schwab
Reservist i.Feld-Artillerie -Regiment 27/5.

Beide Kameraden haben 2G Monate
ununterbrochen ihrem Kaiser treu gedient.

Ehre ihrem Andenken.

Der Vorstand der Soldatenkameradschaft
F r i f z, Oberleutnant d. R,

Die Leiche des verstorbenen Kameraden Ruelius
wird nach der Heimat überfuhrt und ftndc-t die Be¬
erdigung kommenden Mittwoch, den 18 d. Mts,
12 Uhr mittags , von der EdelstraiSe aus statt . 233H

Antreten 11,45 Uhr vormiltags im Vereinslokale
zur Rose, Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.
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